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m ungemein gedrängterHunrts anlangt, iſt zu Hemerken daß derſelbe
Form die H• m ſechs Abſchnitten ( — 4., 4.— 7.— 12., 12.—15.,
15.18 und Jahrhundert) behandelt Die im Anhang aufge—
führten Anmerkungen bieten die wiſſenſchaftlichen Belege Anfänger werden ＋oft im Lapidarſtil ſich nicht zurecht find en Vielleicht will der Ver
faſſer überhaupt mehr dem Lehrer des kanoniſchen Rechtes emnmen eſchicht

Die kurze Ausdrucksweiſe kann auch u Milichen Ueberblick darbieten.
ſo 14, daß der Prieſterbegriff ſeitverſtändniſſenni geber

Uunderts m Aufnahme kam, aus dem Kollegiumder Hälfte des
der Presbyter ſich deutlicher der Biſchof a  0 Wwie IM Jahrhunder
8 der Geſamtheit der Biſchöfe der römiſche Biſchof Daß die harmloſe
Stelle Phil 3, —2 nostra conversatio U Oel SSt V..SS bei Außenſtehenden
wegen der darin ausgeſprochenen Staatsfeindlichkeit Anſtoß mußte

16), iſt doch nicht wahrſchenlich Daß, Wie der ap auch früher die
ſchlichen Richter über ſich hatten 21), ird OlBiſchöfe einen men ißverdurch das m Anm 61 aufgeführte Duellenmaterial widerlegt.

ſtändlich iſt die Darſtellung 34, da auch bvor Nikolaus dem Papſte
das Endurteil zukam. Ebenſo wenn geſagt wird, daß der AP
im Laufe der Jahrhunderte an Einzelrechten„ emne nie dageweſene
plenitudo potestatis ausübte. Hauptſächlich behandelt der Verfaſſer die
kirchliche Verfaſſungsgechichte und Beziehungen von Kirche und Q
Die geſchichtliche Behanidlung der einzelnen kirchlichen Rechtsinſtitute Are

der Rechtsdogmatik kaum möglich. Damit iſt auchauch ohne Darſtellung
angedeutet, mit welchen Schwierigkeiten eine Geſchichte des kanoniſ chen
Rechtes zu kämpfen hat. Dr *
10) Landesrechtliche Stellung der katholiſchen Kirche in Württemberg

—803 bi 5 Teil 147 M 5 Teil bi  8 1868˙(166)
M 3— 11 — Ergänzungen und Schlu 1868 bi 1885)
Prälat Dr Schwarz. (Vu 173) Radolfell M . cheBuchdruckerei A Huggle). M 4.50

Dieſes für die Geſchichtſchreibung der. Diözeſe N

1

＋

bttenburg, d16 einer
en Geſchichte mmmer nochzuſammenfaſſenden Darſtellung ihrer 100jährig
ganz verfehlten Titel, wieentbehrt, ſehr bedeutſfOmME Werk gat leider inen

verſchiedene Rezenſenten C und tadelnd hervorgehoben haben.
Nach em Titel nämlich önnte Man als ꝗmhalt errate wos klar beſagt.
Allein der &  C *“ enthält das, der 2 aber iſt nich18 anderes als eine
Monographie des Regens Kaſ M Rottenburger Prieſterſeminar und der

M weſentlichen das, was ſein Untertitel ankündigt. Wie das ˙ gekom—
chlußwort zu Teil 111 Danach war diemen, beſagt deutlich Vor und

fache Aufforderungen entſprechend,urſprüngliche ſich des Verfaſſers, mehr
ef 3U bearbeiten. Zu dieſemeln Lebensbild des weiland Regens II

6  Zweck mußten unächſt die kirchlichen und kirchenpolitiſchen Verhältniſſe der
iözeſe RottenbUrg, aufgebaut auf Joſefinismu und Staatsvollmacht, u
der vorausgehenden Zeit geſchilder werden. ur Fortſetzung dieſes Themas
ließen ich dann „ungezwungen“ die Biographien des Regens Maſt
und des Prälaten Schwarz verwend en, „denn nicht 0 ällt die Tätig—

lcher ſich kirchliche und kirchen⸗keit derſelben in eine Peêriode, mn ve
ammendrängten, ſondern ſie übtenpolitiſche Richtungen Un V Verhältniſſe zuſ enoſſen, Enn jederauch als Führer einen großen Einfluß aus auf ihre Zeitg chtende und bren⸗—von ihnen mn ſeiner Art lueern ucens et ardens (eine leu

nende Lampe). Die anerkannten Verdienſte ＋nderer werden nicht geſchmälert,
das Andenken dieſer hervorroagenden Charaktere geehrt wird, welche

V ereignisreichen Zeitläufen die katholifchen Grundfätze gegen Joſefinismus,
Staatskirchentum und falſchen Liberalismus MI der vollen Macht ihrer

rteidigt haben.erſönlichkei und mit unwandelbarer Ueberzeugungstreue ve
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Daß mM eil die Biographie ten breiteren Rahmen Einnimmt als das
ema, Tklärt ich aus der Abſicht des erfaſſer

, das Leben und Wirken
eines Geiſtesmannes darzuſtellen. Das teilweiſe zurückgeſtellte Thema wieder
91 390 aufzunehmen, bezw 3 ergänzen, agu bot der W  Cil rei
Gelegenheit“. Dieſes Schlußwort des Teiles, al Vorwort dem voran.
eſchickt, hätte volle Klarheit und Beurteilungsmöglichkeit geſchaffen gegen
über dieſer, wie ereits bemerkt, mM ehr anerkennenswerten Leiſtung.

Im ganzen; denn nicht alle drei Teile entſprechen gleichmäßig m
wenigſten der erſte über die landesrechtliche Stellung der
li chen Kirche In Württemberg; derſelbe iſt trotz allem, te 10 der
erfaſſer ſe zugeſteht, Baſis und Folie, auf Uund in die beiden
Biographien geſte werden ollten Daher iſt er inhaltlich nicht ückenlos,
die Literatur iſt nicht genügend verwertet und zitiert, auch in viele Irr
tümer und Druckfehler darin und viele allzu ſcharfe Urteile und Usdrücke
on beſſer gelungen iſt der Teil, die Biographie des Regens aſt
Kern derſelben ind die ſogenannten Rottenburger Wirren, die Zwiſtig
keiten, die nach ſchon länger dauerndem Diſſens 1868 in der Diözeſe Rotten—
burg wiſchen dem Ordinariat, der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät und dem
Direktorium der Wilhelmsſtifte einer  0 den Vorſtänden des Prieſterſeminars,

Klerusvor allem dem Regens aAſt anderſeits unter Parteinahme de
die eine und andere Seite un erſter Linie ezügli der ſittli En und

wiſſenſchaftlichen ildung des einheimiſchen ETU. entſtanden, UL  — 7—
fehden verſchärft und zuletzt durch Eingreifen des Heiligen Stuhles und
erſetzung der beiden Hauptgegner, der Vorſtände des Seminars und des
Wilhelmſtiftes Ma und Ruckgeber) beigelegt worden ind Hiefür verfügt
der erfaſſer über handſchriftliches Material und kann manches zur Klärung
einer chweren Zeit im Innenleben der Diözeſe Rottenburg beiſteuern. Doch

kein Zweifel, daß, Aum 8 voll unparteiiſchem Urteil in der ache 3 bm
0 weiteres Material beigezogen werden mu  aher Gre 3u un

ſchen, daß der erfaſſer wiederholt ſich größerer äßigung und Ruhe in
Urteilen und Au  Lücken ſowie noch ſorgfältigerer Benützung der Literatur
und peinlicherer Vermeidung von Irrtümern und Druckfehlern befleißigt
hätte. A  Am meiſten aber efällt der dritte Teil, die Lebensbeſchreibung eines
Mannes, der nach Gottes Vorſehung die innere Reform des Regens Maſt
durch die äußere Reform ergänzen 235 „eines Prieſters voll Energie und
Tatkraft, der mit Praktiſche Geſchick inen weiten Blick, Klugheit, reiches
Wiſſen und die Gabe der Rede verband. Dieſer Mann var Prälat Dr Franz
Joſef Sch w (Vorwort). Hiebei arbeitete der nicht genannte, im en  I
Vaterlande aber wohlbekannte erfaſſer, ein durch viele Ahre hindurch
mit Prälat Schwarz freundnachbarlich verbundener Pfarrer, wiederum und
noch mehr als im 2 (W.  eil auf Grund von handſchriftlichem Material, wie
olches im Anhang auch dankenswert beigedruckt iſt, darunter namentlich
eine Anzahl intereſſanter Briefe des iener Dombaumeiſters Fr Schmidt.
Mag man dann nach Rezenſentenpflicht auch wieder Irrtümer, Druckfehler,
3 ſcharfe Urteile und Ausdrücke uſw auszuſtellen haber das 1  E, räf
ige, hehre de „Prälaten Schwarz“, dieſes wahrhaft bedeutenden
Mannes und Prieſters, in den Hauptzügen für immer feſt, Iu dieſer

einzufügen Iu die noch, wie bemerkt, u ſchreibende Geſchichte der
Diözeſe Rottenburg vie auch in jede größere Ge — chichte der katholiſchen

H Brück, GeſchichteKirche Deutſchlands und Deutſchöſterreichs gl
der katholiſchen Kirche Deutſ

an im Jahrhundert, 2  2, 1908, 373),

welch etztere ich Schwarz beſonders ur ſeine unermüdlichen,
faſſüden und tiefgehenden wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Bemühungen

die trotz allem für ummer kanoniſch bleibende altchriſtliche, romaniſche
und otiſche kirchliche Kunſt verdient gemacht hat Zum Schluß ſei noch
dankend erwähnt die Beigabe der charakteriſtiſchen Lichtbilder des ſitzenden
8gl Dr theol. Maſt, Büier un des ſtehenden, ragenden Prälaten
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drei Teile
Or Schwarz, Stifts And Stadtpfarrer, und das eißige Regiſter über alle

Tübingen. Prof Dr o Bapt. Sägmüller.
440 Der egleite1 des Beichtvaters Zuſprüche Karl Fiſcher,

Prieſter der Diözeſe Freiburg. Paderborn Druck und Verlag
von Ferdinand Schöningh. 9² Gebunden I Leinwand——
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drei Teile.

DOr Schwarz, Stifts⸗ und Stadtpfarrer, und das fleißige Regiſter über alle

Tübingen.

Prof. Dr Joh. Bapt. Sägmüller.

11) Der Begleite

r des Beicht

vaters. Zuſprüche von Karl Fiſcher,

Prieſter der Diözeſe Freiburg. Paderborn 1918. Druck und Verlag

von Ferdinand Schöningh. Oktav (92). Gebunden in Leinwand

M. 1.40.

Das Büchlein enthält auf jeden Sonntag des Kirchenjahres drei, an

einigen zwei Zuſprüche, die ſich an ein Wort der Epiſtel oder des Evan⸗

geliums anſchließen. Im Anhang werden ſolche für die gewöhnlichſten Ver⸗

fehlungen gegeben. Sie ſind kurz und kernig und praktiſch fürs Leben be⸗

ſonders, dem Plane des Verfaſſers gemäß, für die Beſſerung und den

Fortſchritt jener Seelen berechnet, welche wöchentlich beichten. Sie zielen

faſt durchwegs auf den Vorſatz ab. Mit Ausnahme derjenigen für die

Faſtenſonntage fehlt weitaus den meiſten „der Stich in die Reue“.

Und

doch ſoll nicht bloß bei den nicht⸗ oder zweifelhaft Disponierten der Beichtvater

durch ſeinen Zuſpruch auf die Reue zielen, ſondern auch bei den Disponierten.

Je größer die Reue, um ſo größer die Gnadenfrucht beim Empfang der

Sakramente, um ſo größer die Nachwirkung aufs Leben. Der große Geiſtes⸗

mann und Seminar⸗Regens zu Brixen, Michael Feichter, ſo erzählt Propſt

Walter, hat den angehenden Prieſter wegen des Zuſpruchs an fromme

Seelen die Weiſung gegeben: „Herre, 's Fuierle (das Feuer) brennt ſchon;

legt nur ein Scheit zu, brennt's weiter!“ — Es brauchte oft nur einen

und den anderen Satz, und der Zuſpruch zielt auf die Reue.

Mautern in Steiermark.

9. Franz Mair C. 88. R.

12) Kinderſeelſorge. Winke zur Vorbereitung und Abhaltung der

Exerzitien für die heranwachſende Jugend.

Von Auguſt Haggeney

S. J. (V u. 83). Freiburg i. Br. 1919. Herderſche Verlagshandlung.

Steif broſchiert M. 1.80.

Der Verfaſſer hat in dieſem Werkchen verſucht, die Ignatianiſchen

Exerzitien in dreitägige Kinderexerzitien umzugießen.

Seine Anleitung

5

dient nicht dem erfahrenen Exerzitienmeiſter, ſondern jenen, die ſich erſt noch

in den Geiſt und das Syſtem der Ignatianiſchen heiligen Uebungen ein⸗

leben müſſen.

Ihnen dient hauptſächlich der erſte Teil der Schrift „Hilfe

in der Not“.

Die Entwürfe zu den Betrachtungen, die eingeſtreuten prak⸗

tiſchen Winke zur größeren Fruchtbarmachung der Exerzitien können durch⸗

aus gebilligt werden. Nur wäre zu wünſchen geweſen, der Verfaſſer hätte

die übrige Literatur zu den Kinderexerzitien zu Rate gezogen, vor allem die

bekannte Schrift des Generalpräſes Moſterts, die wohl S. 23 angegeben,

aber deren Inhalt nicht beachtet wird. Wenn es ſich um Kinderexerzitien

handelt, ſo ſind dieſelben, wie es ſcheint, nur von einem Standpunkte aus

gerechtfertigt:

nämlich wie bauen ſich dieſelben ein in die ſeelſorgliche

Vorbereitung auf die Schulentlaſſung, deren Plan großzügig in verſchiedenen

Formen ausgearbeitet vorliegt, nicht von einem anderen: wie mache ich die

Ignatianiſche Weiſe 13⸗ bis 14jährigen Kindern mundgerecht? Dieſer letztere

Standpunkt kann auch berückſichtigt werden, aber nur als ſekundäres

Moment.

Immerhin,

nicht gerne miſſen.

ein . für Kinder wird dieſe Schrift

2

Blankenau (Weſer).

H. Stolte S. V. D.

13) „Nichts ſuchend als Gott.“ Aufruf zum prieſterlichen Innenleben

von Athanaſius Bierbaum O. F. N. (88). Regensburg

191 Druck

und Verlag von Friedrich Puſtet.

Das Büchlein drängt ſich nicht au

f, aber ſchon 938 Vorwort „zum

Geleite“ macht es anziehend; mit it Beſcheidenheit klopft es

4M 1.40
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von Athanaſius Bierbaum M 88) Regensburg 194 Druck
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